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richtet, das ausschließlich der Unterstützung dieser Arbeit 
dient (Kto.nr: 20010 711 321, BLZ: 14200).
Im November wurde mit der Veranstaltung „Es ist genug 
für alle da“ das 20-jährige Jubiläum von FIAN Österreich 
in Sarleinsbach, dem Gründungsort der Sektion, gefeiert. 
Nach einer kleinen Reise durch die Geschichte von FIAN 
Österreich wurden bei einer Podiumsdiskussion die aktuel-
len Probleme der Nahrungsmittelproduktion diskutiert. Die 
zahlreichen Gäste konnten sich im Anschluss bei einem 
Bio-Buffet mit Lebensmitteln aus der Region stärken und 
die Diskussion vertiefen.

Im Jahr 2009 haben vier Mitarbeite-
rInnen im Sekretariat, verstärkt durch 
sieben PraktikantInnen, die laufen-
den Kernaufgaben durchgeführt, die 
Kampagne Face-It-Act-Now abge-
schlossen und für die Filmtage zum 
Recht auf Nahrung gearbeitet. Da-
neben wurde die Blumenkampag-
ne „Fair Flowers – mit Blumen für 
Menschenrechte“ und das neue 
Projekt „Das Recht auf Nahrung – 
Kennen und Handeln“ gestartet. 
Mitarbeiterinnen: Mag.a Sophie Veßel (Blumenkampagne), 
Mag.a Arlen Adam (Adress- und Finanzverwaltung), Brigit-
te Reisenberger (Filmtage und Medienkommunikation), DI 
Gertrude Klaffenböck (Sektionskoordinatorin); Praktikan-
tinnen: Viktoria Adler, Julia Warmuth, Sarah Kumnig, Ursu-
la Bittner, Julia Jestl, Judith Kantor und Elisabeth Lauber
(Raphael Daum: Netzwerkadministrator, Daniel Dutkows-
ki: Homepagebetreuung)

Neben den Fällen zu Indien wird weiter zum Fall La Per-
la (Guatemala) gearbeitet, derzeit überwiegend von FIAN 
International koordiniert, da einzelne MitarbeiterInnen 
der (ehemaligen) Fallgruppe mittlerweile nach Guatemala 
übersiedelt sind und den jahrzehntealten Fall von Land-
raub direkt von Guatemala aus begleiten.
Zudem ist FIAN Mitglied von ECA-watch Österreich, der tra-
genden Organisation der Kampagne „Stopp Illisu“, welche 
wesentlich zum Ausstieg der Regierungen von Österreich, 
der Schweiz und Deutschland aus der Finanzierungsbürg-
schaft im Jahr 2009 beigetragen hat. Die erzwungene Um-
siedlung und Vertreibung der BewohnerInnen im Gebiet 
des geplanten Illisu-Staudammes ist damit noch nicht ab-
gewendet. Die türkische Regierung hält nach wie vor an 
den Plänen fest, sodass möglicherweise auch künftig ös-
terreichische Unternehmen in das Projekt involviert sein 
werden. 

Im Jahr 2009 wurden insgesamt 15 internationale FIAN-
Eilaktionen durchgeführt. Diese  wurden über die online-

Eilaktiv Liste versendet, zusätzlich wurden fünf davon mit 
dem Food First Magazin direkt an die Mitglieder und Erst-
interessentInnen per Post geschickt. In Österreich wurden 
zwei weitere Postkartenaktionen durchgeführt: Gemein-
sam mit dem Weltgebetstag der Frauen wurden Unter-
schriften/Postkarten für ein Ende des von der Weltbank 
mitfinanzierten Ausbaus der Palmölplantagen in Papua 
Neuguinea gesammelt. Daneben wurde die Postkarten-
aktion für die Ratifizierung des UN-Beschwerdeverfahrens 
zum WSK-Pakt bis Herbst 2009 verlängert. An Infostän-
den (Südwind Straßenfest, Jugend-Umwelttage, Podiums-
diskussion in Sarleinsbach, Sommerakademie Schlaining, 

etc) wurden die Postkarten- und Eilaktionen 
sowie aktuelle Informationen über die Ar-
beit von FIAN verteilt.

 

FIAN Österreich war auch 2009 bei Podiums-
diskussionen, (Schul-)Workshops und Tagun-

gen eingeladen, Beiträge und Präsentationen zu 
Themen wie Zugang zu natürlichen Ressourcen, 
Nahrungsmittelkrise, Agrartreibstoffe, Goldberg-

bau und MenschenrechtsverteidigerInnen einzu-
bringen. FIAN ReferentInnen (sowohl haupt- als 
auch ehrenamtliche) waren bei mehr als 20 Ver-

anstaltungen – verstreut in ganz Österreich – vertreten. 

BANKSALDO PER  01.01.2009
 
Einnahmen
Mitgliedsbeiträge
Spenden/Förderbeiträge
Kostenbeiträge Dritte
Förderung ADA
Förderung aus sonst öffentlichen Mitteln
Förderung aus Mitteln EU
Förderung aus nicht-öffentlichen Quellen 
sonstige Erlöse
 
Ausgaben
Personalkosten
Honorare
Reisekosten, Verpflegung, Nächtigungen
Publikationen, Konferenzen, Seminare
Veranstaltungen
Miete, Büroaufwand
Informationsbeschaffung, Mitgliedschaften, 
Sonstiges, Vorschüsse
Rückzahlung Darlehen FIAN Deutschland
 
BANKSALDO PER 31.12.2009

-254,53
 

196.982,33
3.056,00
5.856,25
5.795,34

81.980,24
6.000,00

70.880,00
20.271,23

3.143,27
 

-169.569,49
-80.984,33
-10.786,04
-11.055,36
-17.266,62
-19.226,74
-17.504,44

-4.745,96

-8.000,00
 

27.158,31

%
 

100,00%
1,55%
2,97%
2,94%

41,62%
3,05%

35,98%
10,29%

1,60%
 

100,00%
47,76%
6,36%
6,52%

10,18%
11,34%
10,32%

2,80%

4,72%

Fallarbeit

Eilaktionen, Postkartenaktionen, 
Infostände

Sekretariat

Seminare, Workshops, 
ReferentInneneinsätze
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Einnahmen-Ausgaben-Rechung
FIAN Ö-2009

Wir danken für die Unterstützung unserer Projektarbeit, insbesondere durch

FIAN International FIAN Deutschland

Demo
“Wir zahlen nicht für eure Krise”



das Engagement der KampagnenunterstützerInnen: „Alle 
diese Menschen zeigen ihren Einsatz für den Kampf gegen 
Hunger.“

Im Juli 2009 übergaben VertreterInnen von FIAN und dem 
Weltgebetstag der Frauen im Finanzministerium die Post-
karten und Unterschriftenlisten zum Weltbank-finanzierten 
Palmölprojekt in Papua-Neuguinea. In Vertretung des Fi-
nanzministers nahm Frau Dr. Edith Frauwallner die knapp 
1000 Unterschriften entgegen und sagte die Unterstüt-

zung ihrer Abteilung zu. 
Die Postkartenaktion wurde im Rahmen des 
Weltgebetstags der Frauen 2009 gestartet. 

Palmöl wird vielfach für die Herstellung von Ag-
rartreibstoffen verwendet, ohne auf die sozialen 
und ökologischen Auswirkungen der monokulturel-

len Ölpalmplantagen auf die dortige Bevölkerung 
aufmerksam zu machen. Die Weltbank als eine 
der wichtigsten internationalen Geberinstitutionen 

für Länder des Südens unterstützt diese exporto-
rientierten Großprojekte internationaler Konzerne, 
ohne die Bevölkerung in die Planung einzubeziehen.  

Durch die zahlreichen Unterschriften können der Welt-
gebetstag und FIAN den Druck auf die österreichische 
Vertretung und die internationale Staatengemeinschaft 

erhöhen und die Einhaltung fundamentaler Menschen-
rechte im Rahmen von Weltbankprojekten einfordern. 

Kurz vor dem 16.10.2009 freute sich FIAN über zwei hoch-
rangige Gäste: Der UN-Sonderberichterstatter zum Recht 
auf Nahrung, Olivier de Schutter, und Claire Quenum vom 
A f r i - can Network for the Promotion of the Right to 

Food (RAPDA) waren in Wien zu Gast. 
Sie waren gemeinsam mit ReferentInnen der 
FAO und der Austrian Development Agency 
zum Fachdialog am 8. Oktober  gekommen, 
der vom Lebensministerium in Kooperati-
on mit FIAN und dem Ökosozialen Forum 
zum Thema „Ernährungssicherheit in 
Zeiten der Krise“ organisiert worden 
war. Nahrungs- und Energiekrise, 
Landnahmen und Agrarinvestitionen 
waren auch Themen einer Presse-
konferenz, in der die beiden Gäste 
JournalistInnen und Medienver-

treterInnen informierten.
Zum Runden Tisch hatte am 9. Oktober die 

Task Force zum Recht auf Nahrung eingeladen, neben 
den beiden Gästen war auch der UN-Sonderberichterstat-
ter für Folter, Manfred Nowak, gekommen. Mit VertreterIn-
nen aus Ministerien und der Zivilgesellschaft wurde die 
möglichst rasche Ratifizierung des Beschwerdeverfahrens 
zum Recht auf Nahrung in Österreich erörtert. 

Bei der Präsentation des „Right to Food and Nutrition 
Watch 2009“ am 12. Oktober in Wien diskutierte Claire 
Quenum mit VertreterInnen der Aktion Brot für Hungernde 
der Evangelischen Frauenarbeit und der Bundesanstalt für 
Bergbauernfragen die Frage: Wer steuert das Welternäh-
rungssystem?

Von 1.-18. Oktober 2009 fanden heuer zum dritten Mal 
die Filmtage zum Recht auf Nahrung im Schikaneder-Ki-
no Wien, der Local-Bühne Kino Freistadt (OÖ) und im 
DieselKino Leibnitz (Stmk) statt. Die Pro-
jektträgerInnen FIAN-Österreich, 
AgrarAttac, normale.
at und ÖBV-Via Cam-
pesina Austria haben 
globale Agrarprodukti-
on, Welternährung und 
das Recht auf Nahrung 
mit verschiedenen Doku-
mentarfilmen aufgegriffen 
und mit über 1000 Besu-
cherInnen und ExpertInnen 
diskutiert. Ein Highlight waren 
die Filmdiskussionen zu „fron-
teira Brasil“ mit den Regisseu-
ren des Films und Gästen aus Brasilien, 
die ihre Einschätzungen zu den drastischen Folgen 
der Sojaproduktion in Mato Grosso gaben. Besondere Ak-
tualität bewies der Film „Milch, Macht und Märkte“, der 
den Kampf ums Überleben von europäischen und afrika-
nischen Milchbauern und -bäuerinnen miteinander ver-
knüpfte. Abgerundet wurde die Veranstaltungsreihe durch 
die Verkostung von fair gehandelten und biologisch produ-
zierten Lebensmitteln und einer FIAN-Portraitausstellung 
von MenschenrechtsverteidigerInnen aus aller Welt. 

www.HungerMachtProfite.at

Im Oberen Mühlviertel hat FIAN mit Elisabeth Költringer, 
Gründerin von FIAN Österreich, eine sehr aktive Unterstüt-
zerin des Rechts auf Nahrung. Ihre Aktivitäten konzent-
rieren sich vor allem auf Menschenrechtsverletzungen 
in Indien. Konkret arbeitet sie zum Fall Karanpura Valley, 
Jahrkhand. 
Mit einer Schulklasse der HBLA in Rohrbach wurde ein 
umfangreiches Projekt zu den Steinbrüchen in Rajasthan, 
Indien (Fall Soorsagar), durchgeführt. Auch bei diversen 
Veranstaltungen in Oberösterreich (Aktionskonferenz von 
Attac, Jugendumwelttage, Filmtage in Freistadt) war Eli-
sabeth Költringer mit Workshops und Beiträgen für FIAN 
aktiv.
Um die Unabhängigkeit dieser Aktivitäten zu gewährleis-
ten und ein Kostenminimum abdecken zu können, wurde 
ein eigenes Spendenkonto für FIAN Interventionen einge-

Im Rahmen einer europaweiten Kampagne macht FIAN 
Österreich wieder auf unwürdige Arbeitsbedingungen und 
die Belastung der Umwelt in der Schnittblumenprodukti-
on, insbesondere in afrikanischen Ländern wie Simbabwe 
und Uganda, aufmerksam. Durch Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit mit PartnerInnen wie der Volkshilfe Österreich 
sollen KonsumentInnen über die Gütesiegel Flower Label 
Program (FLP) und Fairtrade informiert und der Handel da-
rin gefördert werden, faire Blumen anzubieten. Als neu-
es Mitglied in der Menschenrechts-
kammer von FLP kann FIAN dessen 
Entwicklung nun direkt mitgestal-
ten. Ein großes Publikum erreich-
te FIAN bei der Gartenbaumesse 
in Tulln und vor dem Valentinstag 
im Servicemagazin Konkret auf 
ORF. Auch öffentliche Instituti-
onen sollen zur Verantwortung 
gezogen werden: In der Podi-
umsdiskussion „Menschen-
rechte und Umweltschutz 
durch faire öffentliche Be-
schaffung“ diskutierten mehr 
als 70 TeilnehmerInnen über das 
Bundesvergabegesetz, Marktmacht und  positive Ini-
tiativen. Bei einem Besuch im Parlament sprach sich auch 
Nationalratspräsidentin Prammer für faire Blumen aus. 

www.flowers-for-human-rights.org 

Am 10.12.2009 übergaben VertreterInnen der Face-It-Act-
Now Kampagne die Unterschriften und Porträtfotos an 
die Vizepräsidentin des Europäischen Parlaments, Isabel-
le Durant, und forderten damit die Durchsetzung des 
Rechts auf Nahrung als Priorität der europäi-
schen Politiken in den Bereichen Land-
wirtschaft, Entwicklungszusammenar-
beit und KonsumentInnenschutz.  
Mit Briefaktionen konnte etwa für die 
indigene Gemeinschaft Yanadi im indi-
schen Andhra Pradesh, die vom Bau eines 
Hafens negativ betroffen war, im Juni 2009 
ein Zwischenerfolg erzielt werden. Die loka-
le Behörde versprach, die Familien sofort mit 
Nahrungsmitteln zu versorgen und empfahl 
der Bundesstaatsregierung 300 Familien in ein 
staatliches Rehabilitationsprogramm einzubezie-
hen.
Auch die Verwirklichung eines individuellen Be-
schwerdeverfahrens zum internationalen Pakt über wirt-
schaftliche, soziale und kulturelle Rechte und der Schutz 
von MenschenrechtsverteidigerInnen weltweit waren zen-
trale Anliegen der Kampagne. Isabelle Durant erkannte 

2009 hat die weltweite Anzahl der 
an Hunger und Unterernährung lei-
denden Menschen zum ersten Mal in 
der Geschichte die Milliardengrenze 
überschritten.

Es gibt keinen Zweifel, dass der Kampf für die Ver-
wirklichung des Rechts auf Nahrung weitergehen 
und verstärkt werden muss.

Dank der Bemühungen der Zivilgesellschaft so-
wie engagierter Menschen wie Ihnen, welche die 
Face-It-Act-Now Kampagne vorangebracht haben, 
werden wir auch künftig Herausforderungen an-
nehmen und den Kampf von Menschen um ihr 
Recht auf Nahrung weltweit unterstützen.

Wir danken allen SpenderInnen, Kooperations-
partnerInnen und UnterstützerInnen, die sich im 
Jahr 2009 gemeinsam mit FIAN Österreich für 
das Recht auf Nahrung eingesetzt haben.

Melanie Pichler: Vorstandsvorsitzende
Ralf Leonhard: Stellv. Vorstandsvorsitzender
Herwig Adam: Kassier 
Lisa Sterzinger: Vorstandsmitglied
Isabella Tury: Schriftführerin
Lukas Meus: Stellv. Schriftführer

Hunger.Macht.Profite.III 
Filmtage zum Recht auf Nahrung 

Aktivitäten im Mühlviertel

Regenwald in den Tank?
Gemeinsame Aktion mit dem Weltgebetstag der Frauen

Fair Flowers
Mit Blumen für Menschenrechte

Face-It-Act-Now!
Kampagnenabschluss

Welternährungstag
16.Oktober

Fair Flowers

Hunger.Macht.Profite.III

Trinkwasserverschmutzung durch 

eine Goldmine in Ghana


